
Eine gute Nachricht für die Ferien-
zeit vorab: Mit Beginn der Sommerfe-
rien können Kinder ab vier Jahren ab
Samstag, 11. Juli, täglich im Kinder-
zelt im Neumühlepark von 13 bis 17
Uhr basteln, malen und spielen.

Bezirkskantorin Beate Stinski-
Bergmann hält am Sonntag, 12. Juli,
11 Uhr, einen evangelischen Gottes-
dienst in der Weidenkirche auf dem
Kaiserberg. Musikalisch wird der Got-
tesdienst durch den Dekanatschor
Otterbach begleitet.

Unter dem Motto „Musik im Park“
unterhält „Foyer d‘Accord“ mit Karin
Füssel, Katrin Kretner, Michael Hal-
berstadt und Thorsten Requadt die
Besucher mit Akkordeonmusik weit-
ab der gängigen Klischees am Sonn-
tag, 12. Juli, 14.30 Uhr, auf der Frei-

luftbühne im Neumühlepark.
Am Dienstag, 14. Juli, 15 Uhr, sind

alle Märchenfreunde ab drei Jahren
willkommen. Denn dann liest Anne-
marie Seng im Hexenhäuschen auf
dem Kaiserberg das Märchen „Der
Drachen“.

Ebenfalls am Dienstag findet um
18 Uhr erstmalig für diese Saison der
„Ausklang“ statt. Pfarrer Wolfgang
Schumachers Thema sind dabei „Paa-
re aus der Bibel“ – von Adam und
Eva bis David und Batseba. Treff-
punkt ist der Bibelgarten auf dem
Kaiserberg. (red)

INFOS
Weitere Informationen gibt es im Inter-
net unter der Adresse www.garten-
schau-kl.de. (red)

Er stammt aus München, lebt in New
York und hat sein großformatiges Ac-
tion Painting etwa bereits in Mos-
kau, Köln oder Tokio betrieben: Der
zur Zeit angesagte Maler, Musiker, Il-
lustrator und Konzeptkünstler Jim
Avignon. Am Samstag ist er in Lau-
tern und macht hier das, was er nor-
malerweise nur in mindestens zehn-
mal so großen Städten tut. Ein weite-
res Schmankerl an diesem Wochen-
ende ist der Auftritt der Gruppe „Foy-
er d‘Accord“ im Neumühlepark der
Gartenschau. Dort bekommt man
einmal mehr vorgeführt, dass ein
Schifferklavier nicht nur bei See-
mannsliedern und Shanties zum Ein-
satz kommen muss.

Jim Avignon beginnt am Samstag um
17.30 Uhr in der Kantstraße 10 (im
Hof des Clubs Black & White, Ex-
Olympos) mit seiner Eventmalerei.
Das Bild, welches bis zur Dämme-
rung entstehen soll, ist nicht weni-
ger als fünf mal zwölf Meter groß.
Dazu gibt es Livemusik unter ande-
rem von „Neoangin“, hinter dem sich
wiederum Jim Avignon verbirgt.
Mehr dazu stand gestern auf der Sei-
te Kultur Regional zu lesen.

Ab 14.30 Uhr am Sonntag tritt die
Band „Foyer d‘Accord“ auf der Bühne
im Neumühlepark der Gartenschau
auf. Karin Füssel (früher Urschel), Mi-
chael Halberstadt, Katrin Kretner
und Thorsten Requadt bieten mit Ak-
kordeon, Percussion, Gitarre und Kla-
vier Tango Nuevo, Danzon, Folk oder

Jazz-Fusion. Die Formation gehört si-
cher zum Außergewöhnlichsten,
was man sich zur Zeit bei uns anhö-
ren kann. Sollte man möglichst nicht
verpassen.

Ebenfalls am Sonntag geht eine neue
Runde von Ralf Roeders „Summer
Jam“ am Vogelwoog über die Bühne.
Als Gast hat sich der rührige bis ma-
nische Roeder diesmal den hiesigen
Bluesharp-Meister Albert Koch einge-
laden. Gespielt werden laut Roeder
„vor allem ältere, knackige und härte-
re Nummern“. Etwa Blues, Bluesrock
und Boogie. Auch Stücke von „Ly-
nyrd Skynyrd“ oder den „Allman
Brothers“ werden wohl dabei sein.

In Kaiserslautern-Siegelbach gibt es
einen Club mit dem lustigen Namen
Verein zur Förderung der Kerwe, Kul-
tur und Jugend. Und dieser Club ver-
anstaltet am Sonntag ab 11.30 Uhr
einen Dixieland-Frühschoppen an
der Siegelbacher Grillhütte. Eingela-
den ist die Combo „Royal Garden
Five“. Wer hin will, parkt am besten
beim Siegelbacher Zoo, von dort aus
ist das Ganze ausgeschildert.

Morgen von 11 bis 16 Uhr gibt‘s die
6. Skatesession Kaiserslautern im
Skatepark mit dazugehörigem Bas-
ketballfeld an der Wilhelmstraße
(Nähe Rotes Kreuz und Arbeitsamt).
Dabei wird ein „Unsponsored Con-
test“ mit abschließendem „Best Trick
Contest“ abgehalten. Schnell noch
vorher anmelden: www.skateboard-
verein-kl.de oder www.fivefour-
ty.de.

Wer schon länger eine innere Unru-
he verspürt und nicht recht weiß,
wie er diese loswerden soll – wenn
etwa schon Bonsai-Bäumchen-Be-
schneiden oder Topflappenhäkeln
nicht geholfen haben – könnte es ja
mal mit Klang-Meditationen per tibe-
tischen Klangschalen versuchen.
Gibt‘s am Sonntag von 14 bis 18 Uhr
im Gästehaus des Japanischen Gar-
tens. Viel Spaß! (afk)

Lang erwartet, startet in dieser Wo-
che „Brüno“, die „Dokumödie“ des
Brachialclowns Sacha Baron Cohen.
Nicht ersichtlich ist allerdings, inwie-
weit die Gesprächspartner, die Co-
hen – diesmal in der Rolle des mega-
schwulen österreichischen Mode-
journalisten Brüno – in seinem Film
à la „Vorsicht, Kamera“ bloßstellt,
vorab Bescheid wussten. Und das
trübt den Spaß an dieser provokativ
gemeinten Gagrevue erheblich. In
den Startlöchern steht bereits der
nächste mutmaßliche Blockbuster,
„Harry Potter und der Halbblut-
prinz“. Die sechste Fortsetzung der
Harry-Potter-Verfilmungen ist vorab
am Mittwoch zu sehen und läuft in
den Kaiserslauterer Kinos Central
und UCI und im Broadway-Kino in
Landstuhl. Als freitägliches Mid-
night-Movie läuft im UCI außerdem
„Bad Reputation“, ein „Rape-Reven-
ge-Movie“.

„DOKUMÖDIE“

Brüno
%%% Vom eher bärtig-ungepflegten
Borat zu Brüno: Rundum enthaart
und blondgefärbt mimt der Krawall-
komiker Sacha Baron Cohen nun ei-
nen schwulen österreichischen Mo-
dejournalisten, der, heiteitei, in Hol-
lywood Karriere machen will. Im Stil
eines „Mockumentary“, also eines
Pseudo-Dokumentarfilms aus au-
thentischen und gestellten Szenen,
verfolgt der Film Brünos Bemühun-
gen, in den USA bekannt zu werden.
Dabei versucht er sich zunächst als
Schauspieler und dann als Showmas-
ter. Er adoptiert à la Madonna ein
schwarzes Baby und will als Wohltä-
ter Furore machen, indem er Frieden
zwischen Israelis und Palästinensern
stiftet. Dann erkennt er sein Schwul-
sein als sein größtes Problem und be-
gibt sich zu einem Gay Converter, zu
einem Berater, der ihn von seiner Ho-
mosexualität heilen soll. Mit allen
Mitteln – wenn nichts mehr zieht,
zieht Provokateur Brüno buchstäb-
lich die A-Karte – versucht er, seinen
Gesprächspartner aus der Reserve zu
locken und zu schwulenfeindlichen
Ansichten zu verleiten. Doch die blei-
ben erstaunlich oft cool. Was echt
und was inszeniert ist in dieser oft
haarsträubend komischen, oft aber
nur zotig-grobschlächtigen und
Schniedel-betonten Revue der Pein-
lichkeiten, darüber gab es leider kei-
ne Informationen. Authentisch
scheint ein Besuch in einem Swin-
ger-Club und bei wortkargen Jägern,
die Brüno à la „Brokeback Mountain“
nachts im Zelt heimsucht. Da wirken
die gemeinsamen Aufnahmen haar-
sträubend dämlicher Friedenssongs
mit Bono und Sting schon verdächti-
ger. Mehr banal-anal, farcesk und
deftig denn Erkenntnis fördernd, ist
Cohens neuer Film aber ein Beweis
dafür, dass sein komisches Timing
und Improvisationstalent zurzeit ein-
zigartig sind. Falls möglich, sollte
man sich diese „Dokumödie“ im un-
tertitelten Original anhören: Das mit
messerscharfem österreichischen Ak-
zent unterlegte Englisch Brünos
macht einen Großteil des Spaßes
aus.

USA 2008, R.: Larry Charles, D.: Sa-
cha Baron Cohen, Richard Bey, Ron
Paul, Alice Evans, Trishelle Canna-
tella, Sandra Seeling, Alexander
von Roon, Paula Abdul (Central,
UCI, Broadway Landstuhl, auch
OF).

FILM UM EINEN ERFINDER

Flash of Genius
%%% Es gibt Erfindungen, bei denen
man sich nicht vorstellen kann, wie
die Welt früher ohne sie ausgekom-
men ist. Dazu zählt auch der Schei-
benwischer, beziehungsweise der In-
tervall-Scheibenwischer. Erfunden
wurde er vom Tüftler Robert Kearns,
einem Universitätsprofessor, in der

Garage. Als er den Prototyp 1967
den Ingenieuren der Ford-Werke in
Detroit vorstellt, die selbst mit ih-
rem geballten Apparat vergebens an
dieser technischen Neuerung forsch-
ten, sind die zunächst begeistert, las-
sen aber nichts mehr von sich hören.
Ein Jahr später sieht Kearns einen
Ford Mustang mit einem Intervall-
scheibenwischer. Die Ford-Leute ha-
ben ihn schlicht vom Vorführmodell,
das ihnen der naive Prof zur Prüfung
überließ, abgekupfert. In jahrzehnte-
langen Prozessen um das Patent-
recht, die seine Ehe, seinen Ruf und
seine geistige Gesundheit ruinieren,
versucht Kearns die Anerkennung
für seine Erfindung bekommen. Die-

ser authentische Kampf zwischen Da-
vid und Goliath zeichnet nicht nur
ein Stück Industriegeschichte, son-
dern kommt zufällig zur rechten
Zeit; so hat der Niedergang der ame-
rikanischen Automobilindustrie mög-
licherweise auch etwas mit der Arro-
ganz und Machtgier der Konzerne zu
tun, die jahrzehntelang von der Re-
gierung hofiert wurden und sich un-
angreifbar wähnten. Ansonsten ist
der Feldzug des dickköpfigen Erfin-

ders dramaturgisch konventionell
und gelegentlich etwas holprig insze-
niert. Doch fürderhin wird man sei-
ne Scheibenwischer mit ganz ande-
ren Gefühlen betrachten.

USA 2008, R.: Marc Abraham, D.:
Greg Kinnear, Lauren Graham, Der-
mot Mulroney, Alan Alda; FSK o.A.,
119 Min. (Union).

HISTORIENFILM

Die Gräfin
%% Erzebet Bathory (1560 bis 1614)
gilt als eine der wichtigsten Inspira-
tionen für allerlei Vampirmärchen,
-filme und gar für Black-Metal-

Bands. Angeblich soll die ungarische
„Blutgräfin“ 600 Jungfrauen ermor-
det haben, um in ihrem Blut zu ba-
den und sich somit ewige Jugend zu
verschaffen. Belegt sind diese Blutbä-
der in den Prozessakten allerdings
nicht; vielmehr unterwarf die Gräfin
die Mädchen sadistischen Foltern.
Auch nicht schön. Nun hat die franzö-
sische Regisseurin und Schauspiele-
rin Julie Delpy versucht, sich ihren
eigenen filmischen Reim auf diese
gruselige Überlieferung zu machen.
Sie spielt selbst die Gräfin, die nach
dem Tode ihres Mannes die mäch-
tigste und reichste Frau in Ungarn
war – sogar der ungarische König
soll bei ihr Schulden gehabt haben.
Diese Machtfülle bei einer Frau, die
lediglich als Gebärmaschine oder
Deko gedacht war, passte, so Delpys
Interpretation, den männlichen Fürs-
ten gar nicht in den Kram. Dann be-
ginnt Erzebet eine leidenschaftliche
Affäre mit dem 20 Jahre jüngeren Ist-
van, dem Sohn ihres größten Geg-
ners, des Grafen Thurzo. Als Istvan
sie auf Geheiß seines Vaters verlässt,
gibt Erzebet gibt dem Altersunter-
schied und ihrem alternden Körper
die Schuld. Mit allen Mitteln will sie
ihre jugendliche Schönheit wieder-
herstellen und verfällt schließlich ei-
nem Wahn, der etliche Mädchen das
Leben kostet und ihren Gegnern in
die Hände arbeitet. Wer auf blutige
Schlachtplatten hofft, der wird hier
enttäuscht, denn Julie Delpy hält
sich zurück mit Splatter-Szenen.
Auch ist sie selbst durchaus beein-
druckend, doch Liebhaber Daniel
Brühl etwa steht herum wie bestellt
und nicht abgeholt. So schwankt ihr
Film unentschlossen zwischen
Schauermärchen, Kostüm- und
Emanzipationsdrama und kann auch
wegen Delpys Kurzschlusslogik, mit
der sie Erzebets Taten erklärt, wenig
überzeugen. Zum Glück gibt‘s heut-
zutage Botox…

D/F 2008, R.: Julie Delpy, D.: Julie
Delpy, Daniel Brühl, William Hurt,
Anamaria Marinca, Sebastian Blom-
berg, Charly Hübner, Anna Maria
Mühe; FSK ab 12, 94 Min. (Union).

WEITER IM PROGRAMM:

%%% 17 Again – Verjüngungskomö-
die mit Teeniestar Zac Efron (UCI).
%%%Drag me to Hell – Gruselig-ko-
mischer Horrorfilm, die sich um eine
verfluchte Bankangestellte dreht
(Central).
%%% Hannah Montana – Klein-
Mädchen-Popmärchen mit Miley Cy-
rus (UCI, Broadway).
%%% Ice Age 3 – Neue Abenteuer
von Mammut Manni und Faultier Sid
mit Dinosauriern und der Stimme
von Otto (Central und UCI auch 3D,
Broadway auch OF).
%%% Illuminati – Kirchenthriller
mit Tom Hanks (Central, UCI).
%%%Nachts im Museum 2 – Komö-
die mit Ben Stiller als Museumswäch-
ter (Central, UCI, Provinzkino Enken-
bach).
%% Prinzessin Lillifee – Rosa Trick-
filmmärchen für kleine Mädchen
(Provinzkino, Sonntag).
%%% Star Trek 11 – Die Enterprise
fliegt zurück zu ihren Wurzeln
(Broadway OF).
%%% State of Play – Zeitungsthriller
mit Russell Crowe (Central, UCI).
%% Terminator – Die Erlösung –
Vierte Auflage des Kampfes zwi-
schen Mensch und Maschine (UCI,
Provinzkino).
%% Transformers 2 – Fantasy-Film
mit außerirdischen Robotern (Cen-
tral, UCI, Broadway, auch OF).
%%% Vorstadtkrokodile – Deut-
scher Kinderfilm (Union, Montag).
%% Der Womanizer – Komödie mit
Matthew McConaughey (UCI).

… Sneaks in Union und UCI. (chy)

Wer kennt ihn nicht, Quentin Ta-
rantinos Kultfilm „Pulp Fiction“?!
Auf drei Handlungsebenen spielt
sich ein schnelles, skurriles und vor
allem auch blutiges Gangsterepos
ab, auf der Leinwand tummeln sich
Größen wie John Travolta und
Samuel L. Jackson. Die Übertragung
auf die Bühne wagt nun erstmals
die Uni-Theater-AG (wir berichte-
ten gestern auf Kultur Regional).

Unter der Regie von Parya Memar,
selbst langjähriges Mitglied der uni-
versitären Schauspieltruppe, nimmt
die temporeiche Handlung am kom-
menden Donnerstag, 16. Juli, 20 Uhr,
ihren Lauf. Wer die Premiere um-
sonst erleben will, der sollte heute, 9
Uhr, die bekannte RHEINPFALZ-Ver-
losungsnummer 0631/3737-288 an-
rufen. Die ersten fünf Anrufer gewin-
nen je zwei Karten, die dann an der
Abendkasse bereit liegen.

Dort gibt es auch noch Kaufkarten
wie auch im Vorverkauf im Mensa-
foyer, gegenüber vom Audimax, ein
bis zwei Tage vor den Aufführungen,
immer zur Mittagszeit. Weitere Auf-
führungen finden am 18., 22., 23.
und 24. Juli, jeweils 20 Uhr, im Uni-
Audimax statt. (red)

Sorgten unlängst im Juz für Stimmung: Tastenmann Ralf Roeder und sei-
ne Mitstreiter. Am Sonntag spielen sie am Vogelwoog.  FOTO: VIEW

Andreas Fillibeck

%%%% herausragend
%%% empfehlenswert
%% akzeptabel
% enttäuschend

Spielt Sonntag im Park: „Foyer d‘Accord“.  ARCHIVFOTO

Spielt die Titelrolle in dem Historienfilm „Die Gräfin“: Julie Delpy als
Gräfin Erzebet Bathory; der Film läuft im Union.  AGENTURFOTO

Birgit Roschy

Bei den Proben (von links): Jana
Hempel als Honey Bunny, Alexan-
der Mayer als Jules und Ina Ko-
schinski als Pumpkin in „Pulp Ficti-
on“ der Theater-AG.  FOTO: GIRARD

Von Action-Painting
und Klang-Meditation
FILLIBECKS WOCHENENDTIPPS

Schnell, skurril und
vor allem blutig
3737-288: Theater an der Uni gewinnen

Adam, Eva, David und Batseba
DIE NÄCHSTEN TAGE AUF DER GARTENSCHAU: Von Akkordeonmusik bis Besinnung im Bibelgarten

FILME DER WOCHE

STERNDEUTUNG

DIE RHEINPFALZ — NR. 157 FREITAG, 10. JULI 2009DIE FREITAGSSEITE
04_LKAI


